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Götze, Alfred

Die Außengebiete der deutschen Sprache

(1930)

Einleitung

Zu Götze ausführlich s. Simon, Gerd: „Alfred Götze und die Forschungen zum Namen ‚Hit-

ler“’ sowie http://homepages.uni-tuebingen.de/gerd.simon/ChrGoetzeAlfred.pdf....

Götze knüpft hier z.T. wörtlich an einer einleitenden Passage des Artikels „Deutscher Krieg 

und deutsche Sprache“ (http://homepages.uni-tuebingen.de/gerd.simon/GoetzeKrieg.pdf ) an, 

eines Artikels, den er im Übrigen 1940 – mit einer neuen Einleitung – nahezu wörtlich wieder 

abdruckt. Darüber hinaus beschreibt er hier die Situation der Auslanddeutschen und der 

Deutschen Sprache vorwiegend außerhalb der Grenzen der Weimarer Republik, wie sie in der 

nichtlinken insbesondere auch akademischen Öffentlichkeit der Zeit Ende der 20er Jahre ver-

breitet gesehen wurde. Auffällig ist der ständige Rekurs auf Zeitungsartikel. Spuren von Quel-

lenkritik sind nicht erkennbar. Der Nationalismus fremder Völker wird gelegentlich nicht ge-

rade als positiv verzeichnet. Die eigene Sicht aus extrem deutschnationalistischer Perspektive 

wird demgegenüber als Selbstverständlichkeit behandelt. Hier haben wir es also nicht nur mit 

einem sprachpolitik-geschichtlichen Dokument ersten Ranges zu tun, sondern auch mit einem 

Zeitdokument, das wie wenige verrät, warum so viele Akademiker später in die Fänge der 

Nationalsozialisten gerieten. Götze trat erst 1937 der NSDAP bei. Aber schon 1933 war er 

Mitglied des NS-Lehrerbunds. Allein der Umstand, dass er keine Bedenken hatte, über einen 

Artikel hinaus, der schon die Ergebnisse in Kurzfassung enthielt, eine ausführliche Studie zum 

Namen ‚Hitler’ zu publizieren, die allerdings durch Hitler selbst unterbunden wurde, zeigt, 

wie sehr er das 3. Reich begrüßte. Dass Hitler persönlich gegen diesen Artikel einschritt, 

stieß bei ihm auf Verständnis und dürfte seine Sicht der Dinge kaum getrübt haben. Der hier 

wiedergegebene Artikel enthält nur wenige Bemerkungen, die sich von NS-Positionen unter-

scheiden. Dazu rechne ich z.B. den Satz: „Der Traum von der Weltherrschaft des deutschen 

Geistes ist ausgeträumt.“ Es spricht einiges dafür, dass Götze diese Bemerkung ab 1933 

schnell revidierte. 

Tübingen, Januar 2007 Gerd Simon
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Für die Mitwirkung an dieser Neuedition danke ich Ulrich Schermaul.
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